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Dem

Herrn Geheimrath Johann von Muͤller .





Wi man zu des Tacitus Zeiten die Altrömiſche Sprache
der Republik wieder hervor zu rufen ſtrebte : ſo iſt auch jetzt ,
mitten unter den zerreißendſten Stürmen , in Deutſchland die
Liebe zu der Sprache und den Werken unſerer ehrenfeſten
Altvordern rege und thätig , und es ſcheint , als ſuche man
in der Vergangenheit und Dichtung , was in der Gegen⸗
wart ſchmerzlich untergeht . Es iſt aber dies tröſtliche Stre⸗
ben noch allein die lebendige Urkunde des unvertilgbaren
Deutſchen Karakters , der über alle Dienſtbarkeit erhaben,
jede fremde Feßel über kurz oder lang immer wieder zer⸗bricht , und dadurch nur belehrt und geläutert , ſeine ange⸗
ſtammte Natur und Freiheit wieder ergreift . Ja es iſt
dieſe Liebe , zum ſicheren Pfande ſolcher Verheißung, ohne
Zweifel der Ausfluß einer weit größeren , gründlicheren , und
auch unſchuldigeren Revoluzion , als jene äußere unſerer Tage;
welche geräuſchlos und ſtill , wie das Licht , die Deutſche Erde
zwar nur erſt berührte , aber eben ſo allmächtig und unauf⸗haltſam einſt mit vollem Tage hereinbrechen wird .

Unterdeßen aber möchte einem Deutſchen Gemüthe wohlnichts mehr zum Troſt und zur wahrhaften Erbauung vor⸗
geſtellt werden können , als der unſterbliche alte Heldengeſaug,der hier aus langer Vergeßenheit lebendig und verjüngt wie⸗
der hervorgeht : das Lied der Nibelungen , unbedenklich eins
der größten und wunderwürdigſten Werke aller Zeiten und



Völker , durchaus aus Deutſchem Leben und Sinne erwach⸗

ſen und zur eigenthümlichen Vollendung gediehen , und als

das erhabenſte und vollkommenſte Denkmal einer ſo lange

verdunkelten Nazionalpoeſie , unter den übrigen , zwar auch

uicht unbedeutenden und geringen Reſten derſelben , doch ganz

einzig und unerreicht daſtehend , — dem koloßalen Wunder⸗

bau Erwins von Steinach vergleichbar . Kein anderes Lied

mag ein vaterländiſches Herz ſo rühren und ergreifen , ſo

ergötzen und ſtärken , als dieſes , worin die wunderbaren

Mährchen der Kindheit wiederkommen und ihre dunkelen

Erinnerungen und Ahnungen nachklingen , worin dem Jüng⸗

linge die Schönheit und Aumuth jugendlicher Heldengeſtal⸗

ten , kühner , ritterlicher Scherz , Übermuth , Stolz und Trutz ,

männliche und minnigliche Jungfrauen in des Frühlings

und des Schmuckes Pracht , holde Zucht , einfache , fromme

und freundliche Sitte , zarte Scheu und Schaam , und lieb⸗

liches , wonniges Minneſpiel , und über alles eine unvergeßliche ,

ewige Liebe ſich darſtellen , und worin eudlich ein durch dieſelbe

graunvoll zuſammengeſchlungenes Verhängniß eine ander

zarte Liebe in der Blüthe zerſtöhrt und alles unaufhaltſam

in den Untergang reißt , aber eben in dieſem Sturze die

herrlichſten männlichen Tugenden offenbart : Gaſtlichkeit ,

Biederkeit , Redlichkeit , Treue und Freundſchaft bis in den

Tod , Mdenſchlichkeit , Milde und Großmuth in des Kampfth

Noth , Heldenſinn , unerſchütterlichenStandmuth , übermenſch

liche Tapferkeit , Kühnheit , und willige Opferung für Ehrt

Pflicht und Recht ; Tugenden , die in der Verſchlingung mi
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den wilden Leidenſchaften und düſtern Gewalten der Rache ,
des Zornes , des Grimmes , der Wuth und der grauſen To⸗

desluſt nur noch glänzender und mannichfaltiger erſcheinen ,
und uns , zwar traurend und klagend , doch auch getröſtet
und geſtärkt zurücklaßen , uns mit Ergebung in das Unab⸗

wendliche , doch zugleich mit Muth zu Wort und That ,
mit Stolz und Vertrauen auf Vaterland und Volk , mit

Hoffnung auf dereinſtige Wiederkehr Deutſcher Glorie und

Weltherrlichkeit erfüllen .
Wem anders aber möchte ich dieſe meine Bearbeitung

dieſes ſolches Werkes wohl zueignen , als Dem , Der der

Erſte in Erforſchung und Beſchreibung der Geſchichten Deut⸗

ſcher Nazion durch die Wahrheit und die Würde ihrer

eigenen alten Sprache , zuerſt die Trefflichkeit deßelben er⸗

kannte , es als eins ihrer größten Thaten verkündigte und

zur Belebung deßelben auffoderte ; Der vor allen mir , dem

davon erfüllten , Muth und Kraft zur Vollführung dieſes
Unternehmens mittheilte , ja durch Rath und That und durch
großmüthige Verleihung ſeines verehrten Namens mir die⸗

ſelbe eigentlich erſt möglich machte : ſo daß , wenn ich etwas

geleiſtet habe , es nur Dem Manne zuzuſchreiben , gegen Den

meine Dankbarkeit ſo groß iſt , als der Gewinn und die

Freude , welche ſolche Unterſtützung bei dieſer Arbeit mir ge⸗
währt haben .

Zugleich aber wird es vergönnt ſein , hier den achtungs⸗
werthen Gelehrten zu danken , deren liberaler Beihülfe ich, meiſt
zwar durch die Vermittelung eben Dieſes verehrten Mannes ,



mich erfreut habe Die Literatur , und beſonders die vaterländi⸗

ſche, nennt mit Achtung die Namen Oberlin , von Are —

tin , Walch , Eſchenburg , Heyne , Daßdorf , Uhden ,

Bieſter , Nikolai , und ich habe die freundliche Bereit⸗

willigkeit dieſer Männer durch ſo mannichfaltige und wich⸗

tige Eröffnungen ihrer eigenen oder der ihnen anvertrauten

und zugäuglichen Schätze in einem ſolchen Maaße erfahren ,

das mir faſt nichts zu wünſchen übrig ließ .

Inſonderheit nenne ich hier noch meinen werthen Freund ,

den Herrn Prediger Koch , der jedoch zu ſehr von meiner

Schätzung der mir ſo reichlich gewährten Mittheilungen

überzeugt iſt , als daß es hier noch mehr , als der Erinne⸗

rung daran bedürfte .

Auch kann ich meiner jugendlichen Freunde , Büſching

und Docen , hier nicht vergeßen , die im gleichen Felde mit

mir , ihre zu meinem Zwecke dienenden Entdeckungen mir nicht

vorenthielten , und mit denen ich , unter der Fortdauer ſol⸗

cher Begünſtigungen , noch manche frohe Ausſicht für die

Altdeutſche Literatur hege.

Und endlich begrüße ich hier noch freundlich den Kreis

meiner nächſten und vertrauteſten Freunde , durch deren un⸗

mittelbare und rückhaltloſe Mittheilungen dieſe Verjüngung

des alten Heldenliedes eigentlich erſt ihre beſtimmte Art und

Weiſe und den Grad der Lebendigkeit und Mittheilbarkeit

gewonnen hat , deßen ſie ſich vielleicht erfreut .

Berlin den 28ſten Auguſt 1807 .

Friedrich Heinrich von der Hagen .
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